ue 
Wi 


des Großherz 


— 


3 n lan d. 


Berlin den 28. September. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Protonotarius und Kanzlei-⸗Di⸗ 
rektor beim Ober⸗ Landesgericht zu Königsberg, 
Pupillen⸗Rath Borchard, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Se. Durchlaucht der Landgraf und Hoͤchſtdeſ⸗ 
ſen Sohn, Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich 
zu Heſſen, find nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 

Der bei dem Land- und Stadtgeri 9 
angeſtellte Juſtiz⸗ Komm fes ge es 
Schultz ift, feinem Antrage gemaͤß, in derſelben 
Eigenſchaft an das Lands und Stadtgericht zu Hat⸗ 
tingen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Blan⸗ 
kenſtein, verſetzt worden. 

Der General-Major und Kommandeur der Ka: 


detten-Anſtalten, von Below, iſt na 
. ſtalten, ü „iſt nach Kulm 
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Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 19. Sept. Durch eilen 
in der Senats⸗Zelkung enthaltenen Ukas vom 8. 


Sept. wird der unterm 8. Mai d. J. zwiſchen Ruß⸗ 


land und Schweden abgeſchloſſene Handels-, Schiff- 

fahrts = und Freundſcha n zur fenstiopn 
enntniß gebracht. 1 

y Der wirkliche Geheimerath Fuͤrſt Lubezki ift vom 
uslande hierher zuruͤckgekehrt. 

fie achrichten aus Wilna zufolge, war der Minis 
r des oͤffentlichen Unterrichts, wirkliche Geheime⸗ 
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Montag den 1. Oktober. 


thums Poſen. 


2 


rath uwaroff, am 6. d. Mts. von dort nach Gros 
dno abgereiſt. 5 1 
Auf der Sternwarte der Kaiſerlichen Univerfität 
zu Kaſan iſt unlängft der zu München in der Ana 
ftalt von Ützſchneider und Fraunhofer verfertigte 
große Refrakkor aufgeftellt worden. Dieſes Inſtru⸗ 
ment, das dem Dorpater faſt ganz ähnlich iſt, hat 
ein Objektiv⸗Glas von 9% Zoll und ein Rohr von 
ungefahr 14 Fuß Länge. 5 
Warſchau den 17, Septbr. (St. Pet. Ztg.) 
Nachdem der Statthalter des Koͤnigreichs ſich von 
der Nothwendigkeit uͤberzeugt hat, dem Medizinal⸗ 
weſen im Koͤnigreiche Polen eine feſte und zweck⸗ 
mäßige Organiſation zu geben, hat er waͤhrend 
der letzten Anweſenheit Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
in Warſchau Allerhoͤchſtdemſelben einen Vorſchlag 
zur Reorganiſation des Medizinalweſens vorgelegt, 
den Se. Mojeftät beftätigt haben. Dieſes Regle⸗ 
ment uber die Verwaltung des Civil⸗Medizinal⸗ 
weſens im Königreiche Polen enthält im Weſente⸗ 
lichen folgende Beſtimmungen: „Zur Verwaltung 
aller auf das Medizinal⸗Reſſort im Königreiche be⸗ 
züglicher Angelegenheiten wird ein Ober⸗Mevizinal⸗ 
Inſpektor ernannt und unter demſelben eine Ver⸗ 
waltung mit einer gehoͤrigen Zahl von Beamten 


errichtet, die einen beſonderen Verwaltungszweig 


der Kommiſſion der inneren Angelegenheiten un⸗ 
mittelbar unter dem Ober⸗Direktor dieſer Kommiſ⸗ 
ſion bildet. Zur Verwaltung der Medizinal: Ans 
gelegenheiten in den Gouvernements des Könige 
reichs wird in je zwei Gouvernements eine Medi⸗ 
zinal⸗Verwaltung und außerdem eine beſondere in 
der Stadt Warſchau errichtet. Die Prüfung von 
Perſonen, die ſich um mediziniſche, pharmaceutiſche 
und andere gelehrte Grade bewerben, bleibt, ſo 


— 


1382 


lange ſolches 
des Medizinal⸗Rathes. Dem Ober⸗Direktor der 
inneren Angelegenheiten wird aufgetragen, die neu 
errichtete Medizinal⸗Verwaltung zu organiſiren und 
den Ober⸗Medizinal⸗Inſpektor und die Medizinal⸗ 
Verwaltungen mit einer Inſtruktion zu — f 
die von dem Adminiſtrations⸗Rathe vorher beſtaͤtigt 
br muß. Der Adminiſtrations⸗Rath hat dem 

itgliede des Medizinal⸗Rathes, Ober⸗Medikus 
der aktiven Armee, Kollegienrathe Tſchetyrkin, das 
Amt eines Ober⸗Medizinal⸗Inſpektors übertragen. 

N rantreid, 

Paris den 22. Septbr. Geſtern hatte der in 
Dienſten des Sultans von Lahore, Rundſchit⸗Sing, 
ſtehende General Ventura beim Könige Audienz und. 


überreichte ein Bildniß, auf welchem Rundſchit⸗ 


Sing zu Pferde NN iſt. — Der Herzog von 
Nemours hat am 14. d. auf dem Plateau zwiſchen 
Varangeville und Harancourt, unweit Luneville, 
ein großes Kavallerie- und Artillerie -Manoͤver ab⸗ 
gehalten. V 
Freiherr Alexander von Humboldt und Herr Ara⸗ 
go treten zuſammen eine Reiſe nach der Normandie 
an. Man erwartet ſie am 22. zu Rouen; von da 
gedenken ſie Havre und Cherbourg zu beſuchen. 
Zwei gleich unwahrſcheinliche Gerüchte beſagen, 
daß Marſchall Valse und Graf Horace Sebaftiani 
von ihren Poſten abberufen werden ſollen. Den 
Erſteren würde General: Lieutenant Gucheneuc ers 
ſetzen. Allerdings hat Marſchall Valse ſchon ö f⸗ 
ter Kranklichkeit halber um feine Entlaſſung nach⸗ 
geſucht, iſt aber immer wieder bewogen worden, 
zu bleiben. Er leidet bekanntlich an einem ſehr 
ſchmerzhaften Uebel, dem ſogenannten tic doulou- 
reux. Graf Sebaſtiani, heißt es, beweiſe auf ſei⸗ 
nem Geſandtſchafts⸗Poſten eine völlige Unthätige 
keit und Indolenz, und alle irgend wichtigen Uns 
terhandlungen gingen direkt zwiſchen Lord Palmer⸗ 
ſton und dem Kabinet der Tuilerieen. Koͤnig Leo⸗ 
pold ſoll ſich über die Nullitaͤt des Franzoͤſiſchen 
Botſchafters bei der Konferenz beſchwert haben. 
Die Petitionen um Wahl-Reform, welche man 
zu Paris und in den Departements für die naͤchſte 
Seſſion vorbereitet, geben dem Courier frangais 
Anlaß, ſich in bittere, ſichtlich uͤbertriebene Klagen 
über den heillos verderbten moraliſchen Zuſtand zu 
ergießen, welchen das hereſchende Regierungs⸗Sy⸗ 
ſtem über Frankreich hereingefuͤhrt habe. 

Zu Aix hat Herr Loubon, der an der Spitze der 
dortigen Actien⸗Bank ſtand, einen Defekt von 
4,200,000 Fr. gemacht. Bei der Revifion der Kafle 
fand man wenig Baares, aber Looſe aus verſchie⸗ 
denen Lotterieen zum Betrage von 500,000 Fr. 

Es ſind Nachrichten von Martinique bis zum 
12. Auguſt eingetroffen. Der Gouperneuer, Con⸗ 
tre⸗ Admiral de Moges, hat die Sitzung des Kolo⸗ 
nialrathes am 1. Auguſt mit einer langen Rede er⸗ 


noͤthig ſeyn wird, eine Verpflichtung 


öffnet. Dieſelbe beginnt mit der Iröftlichen Ver⸗ 
ſicherung, es ſei des Königs Wille, ip ya e Ko: 
lonieen nicht zu Grunde gehen ſollen. 

— Den 23. Septbr. Geſtern hatte der Preu⸗ 
ßiſche Geſandte beim Könige Audienz. — Der Her: 
kane Orleans kam geſtern Abend von St. Omer 
zuruck. 

Das Journal des Debats macht ſich weibli 
über die Engliſchen radikalen meetings lag, = 
ſich einreden laſſen, 5 Millionen National-Garden 
in Frankreich trügen die Petitionen um Wahl ⸗Re⸗ 
form auf der Spitze ihrer Bajonette, und demge⸗ 
maß gluͤckwunſchende Reſolutionen votiren, 

Die Franzoͤſiſchen Seehandels⸗Staͤdte betreiben 


ihre Reklamationen wegen Hexabſetzung der Zucker⸗ 


zoͤlle mit einem durch den Drang der Außerften 
Noth gebotenen Nachdruck. Havre, Nantes, Bor⸗ 
deaux, St. Malo, Cherbourg, Duünkirchen, eine 
Anzahl kleinerer Hafenftädte haben ſich untereinon⸗ 
der in Korreſpondenz geſetzt, und ſenden Delegirte 
noch Paris, um dem Miniſterium keinen Athem 
zu loffen, bis ihren Forderungen Genüge geſchehen 
iſt. Auch Marſeille iſt beigetreten, und die dortige 
Handels⸗Kammer hat ſich in einer Adreſſe vom 11. 
durchaus übereinftimmend mit Havre und Bor⸗ 
deaux erklärt. 

Der Aga Muſtapha Ben Ismail traf auf ſeiner 
Reiſe nach Paris am 15. in Bordeaux ein. Er 
reiſt auf Koſten der Regierung und die Route iſt 
ihm abſichtlich über alle großen Städte Frankreichs 
angewieſen. Allein entweder iſt Muſtapha für die 
Herrlichkeiten der Franzöſiſchen Civiliſation wenig 
empfaͤnglich, oder feine Ungeduld, Poris zu ers 
reichen, allzugroß, er wollte, aller Bitten unge⸗ 
achtet, nicht zu Bordeaux verweilen und ſetzte 
gleich Tages darauf ſeine Reiſe fort. 

Die Nachrichten von ollen Punkten Frankreichs 
ſtimmen darin überein, daß die diesjährige Aerndte 
ſehr unter Erwartung ausgefallen iſt, und in Er⸗ 
mangelung aller Vorräthe faſt ausſchließlich vom 
neuen Getreide gezehrt wird. In der Parifer Ge⸗ 
treide⸗Halle find die Preife merklich in die Höhe ge 
gangen, um fo mehr, da auch Korn zur Saat ans 
gekauft wird. Die Weinleſe verſpricht, wie man 
aus Bordeaux ſchreibt, einen zwar in der Quan⸗ 
titat verminderten, dagegen in der Qualität vor- 


zuͤglichen Ertrag. 
S n 


p a in E n. 

Madrid den 17. Septbr. Die Gaceta eifert 
gegen die Adreſſe des Munizipal⸗Rathes von Ma⸗ 
drid, welchem ſie vorwirft, daß er ſeine Befugniſſe 
uberſchritten habe. Trotzdem iſt das Provinzial⸗ 
Ayuntamiento dem Beiſpiele des Munizipal⸗Rathes 
gefolgt. Man ſcheint zu beſorgen, daß die Exal⸗ 
tadas einen Handſtreich vorzubereiten ſuchen. — Der 
vorige Kriegs⸗Miniſter, General Latre, traf am 6. 
zu Teruel ein. Er hielt dort Revue über 10 Bas 
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tailfone und 4 Schwadronen. An die Provinzial⸗ 
Deputation, welche ihn zu begrüßen kam ſagte er 
unter Anderem: „Ich komme auf Befehl der Kö: 
nigin, dies Land zu retten; ich werde meine Auf⸗ 
gabe erfuͤllen oder untergehen.“ a 

Dem Mundo zufolge, haben bie Minifter bes 
ſchloſſen, der Königin den Rath zu geben, die 
Adreſſe des Ayuntamiento dem politiſchen Chef der 
Provinz mit dem Auftrage zu überſenden, dem Ay⸗ 
untamiento anzuzeigen, daß die Koͤnigin mit gro⸗ 
ßem Mißvergnuͤgen aus ber Adreſſe erſehen, daß 
die genannte Koͤrperſchaft ſich auf eine ihr nicht 
zustehende Meife in Angelegenheiten gemifht habe, 
die nicht innerhalb ihres irkungskreiſes liegen. 
Auch ſoll der politische Chef zugleich den Befehl er⸗ 
halten, ſolche Anordnungen zu treffen, daß derglei⸗ 
chen fuͤr die Zukunft verhindert werde. 

Der General O'Donnell hat das Großkreuz des 
Ordens Iſabella's der Katholiſchen erhalten, und 
dürfte dem Vernehmen nach in kurzem zum Vice⸗ 
Koͤnig von Navarra und zum Grafen von Andoain 
ernannt werden. 

Man erwartet in kurzem das Programm des 
neuen Miniſteriums, das umfaſſender ſeyn ſoll, als 
frühere Dokumente der Art. Einige Perfonen bes 
haupten jedoch, daß bereits mehrere Miniſter ihre 
Entlaſſung eingereicht hätten. 

n Einer Proklamation des politiſchen Chefs von 

Valencia zufolge, beſteht das Corps des Pfarrers 
Merino aus 1500 Mann, die ſich indeß in ſehr 
En Zuftande befanden. 

Saragoſſa den 12. Sept. Der hieſige Novi- 
elo enthält unter der Ueberſchrift: „Fehler, Irr⸗ 
thuͤmer oder Nächläffigkeiten bei der Expedition 
von Morella“ eine Reihe von Beſchwerden und An⸗ 
klagen gegen den General Oraa und empfiehlt die⸗ 
ſelben dem Kriegs⸗Miniſter zur Beherzigung. 

Spaniſche Graͤnze. Am 15. September hat 
Don Carlos ſein Hauptquartier nach Elorrio ver⸗ 
legt, und an demſelben Tage iſt der General Ma⸗ 
roto mit bedeutenden Streitkräften und einer zahl⸗ 
reichen Artillerie von Durango, auf dem rechten 
Ufer des Durango⸗Fluſſes, nach der Richtung von 
Bilbao abgegangen. Seine Avantgarde, Die, wie 
es heißt, vo:a dem aus Caſtilien zurückgekehrten 
Balmaſeda konmandirt wird, iſt bei Goldecano 
mit einem Theile der Garniſon von Bilbao zuſam⸗ 
mengetroffen und hat dieſelbe gezwungen, ſich nach 
Bilbao uruͤckzuziehen. 

Die Quotidienne will wiſſen, daß der General 
Gomez den Vefehl erhalten habe, mit ſechs Ba⸗ 
taillonen nach Aſturlen zu marſchiren, um von da 
einen Streifzug nach Galicien und Leon zu unter⸗ 
nehmen. 1200 Karliſten follen nach Irun hinmar⸗ 
jeiz ſeyn, um die Garniſon von San Sebaſtian 

Schach zu halten. 

Großbritannien und Irland. 

London den 21. Sept. Die drei zur Depor⸗ 


tation verurtheilten Theilnehmer an den Unruhen 
bei Canterbury hatten ſich an Lord John Ruſſell 
mit der Bitte gewandt, Ihrer Majeſtaͤt eine Mile 
derung der über fie verhängten Strafe anzuempfeh⸗ 
len; die Antwort iſt aber abſchlaͤglich ausgefallen. 

ubliner Blätter verſichern, daß nach allen aus 
den Provinzen eingehenden Berichten die Zehnten⸗ 
Bill in Irland nur Aufregung verurſache, ſtatt ſie 


zu ſtillen. . : 

Am vorigen Dienftag hielt Miſtreß Morriſon, 
eine Socialiſtin oder Anhängerin der Prinzipien 
Robert Owens, in dem Verſammlungs⸗Saale der 
radikalen Aſſociation zu Middleton eine Vorleſung 
Über die Rechte der Frauen. Der Saal war zum 
Erſticken voll. Nach Beendigung ihres Vortrages 
erzählte einer der Socialiſten aus Mancheſter, als 
er nach Middleton gegangen, ſei ihm ein junger 
Mann aus Rochdale begegnet und habe ihm geſagt, 
er ſei am letzten Sonntage zu Mancheſter getraut 
worden, aber kaum eine Stunde nach der Trauung 
habe ihn ſeine junge Frau wieder verlaſſen, und er 
habe ſie noch nicht wieder auffinden koͤnnen; wenn 
die Socialiften, fügte er hinzu, erſt ihre neue Ge⸗ 
fellſchaft eingerichtet hätten, würden ſie ſich gor 
nicht mehr trauen laſſen, ſondern ohne Weiteres als 
Mann und Weib zuſammen leben und, falls ſie 
nicht fuͤr einander paßten, ſich wieder trennen, um 
ſich andere Lebensgefährten zu ſuchen. Dieſe Er⸗ 
klaͤrung erregte ſolchen Unwillen unter den Anwe⸗ 
ſenden, daß man es für raͤthlich hielt, die Vers 
fammlung aufzuheben. 

In einer am Montage zu Bradford gehaltenen 
Verſammlung der dortigen Ultra Radikalen, die 
einen Filial⸗Berein der ſogenannten großen noͤrdli⸗ 
chen Union bilden wollen, wurde beſchloſſen, daß 
man zu phyſiſcher Gewalt ſeine Zuflucht nehmen 
muͤſſe, wenn man die beabſichtigten Zwecke, allge⸗ 
meines Wahlrecht und jährliche Erneuerung des 
n „auf guͤtlichem Wege nicht erreichen 

nne. 

Der Courier berichtet einen Irrthum in Betreff 
des Weizen⸗Zolls; dieſes Blatt hatte naͤmlich die 
Vermuthung geäußert, daß der Zoll einige Wochen 
auf dem niedrigen Satze von einem Shilling ur 
den Quarter fiehen bleiben dürfte; jetzt aber erklart 
es, daß der Durchſchnittspreis des Weizens näch⸗ 
ſten Donnerſtag wahrſcheinlich ſchon wieder hinrei⸗ 
chend geſunken ſeyn würde, um den Zoll über den 
jetzigen nominellen Betrag hinaufzutreiben. „Mies 
mand jedoch,“ fügt der Courier hinzu „laßt es 
ſich einfallen, daß die vorhandenen Vorräͤthe ſammt 
dem Ertrage der diesjaͤhrigen Aerndte für den Ver⸗ 
brauch des Landes genügen wuͤrden. Man glaubt 
daher allgemein, daß die Durchſchnittspreiſe zu An⸗ 
fang des Frühlings wieder die Hoͤhe erreicht haben 
werden, welche erforderlich iſt, um unſere Maͤrkte 
dem fremden Getraide zum niedrigſten Zoll zu Öffnen.’ 

Vom Kriegsſchauplatz aus Perſien kommen 
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für die Engländer gute Nachrichten. Die Perfer 
find in mehreren fehr hitzigen Gefechten überwun⸗ 
den worden und biefenglifche Armee ſteht ſchon vor 
Schiras. Wenn nicht bald Huͤlfe kommt, ſo iſt's 
um den Thron des regierenden Schahs (?!) geſchehen. 
— Den 22. Sept. In einer Verſammlung 
der arbeitenden Klaſſen und Handwerker-Vereine 
von Bath und Umgegend, die am Montage in die⸗ 
ſer Stadt gehalten wurde, ruͤhmte ein gewiſſer 
Vincent, der von London dorthin deputirt war, die 
roßen Kenntniſſe der Arbeiter Klaſſe über die 
aßen, wogegen er die Klaſſen, welche nicht ars 
beiteten, als hoͤchſt unwiſſend ſchilderte. Unter 
Anderem ſagt er auch: „Bisher hat ſich das Volk 
von einen Phantom niederhalten laſſen, es hat ſich 
vor eitlen Goͤtzen gebeugt, vor ſolchen, die ihm an 
„Sittlichkeit und Einſicht nicht nur nicht Überlegen 
ſind, ſondern bei weitem nicht gleichkommen. Es 
hat ſich von Schelmen niederhalten laſſen Lord John 
Ruſſell iſt ein Schelm; Brougham iſt ein Schelm; 
Peel iſt ein Schelm; der Herzog v. Wellington iſt 


ein Schelm.“ Der Oberſt Napier, der dieſer Ver⸗ 


ſammlung beiwohnte, hatte es ruhig mit angehoͤrt, 
daß der Redner die Lords J. Ruſſel und Brougham 
und Sir R. Peel Schelme nannte; als derſelbe 
aber auch dem Herzoge von Wellington dieſen Ti⸗ 
tel bellegte, konnte der Oberſt ſich nicht länger halten, 
ſondern ſprang auf und rief mit energiſcher Stimme: 
„Dem widerſpreche ich; der Herzog von Wellings 
ton iſt kein Schelm; er focht edel, tapfer und ſieg⸗ 
reich für das Vaterland und iſt kein Schelm.“ Hr. 
Vincent aber ließ ſich dadurch nicht irre machen. 
„Ich nenne“, fuhr er fort, „Jeden einen Schelm, 
der mir das Wahlrecht abſpricht, mag er Welling⸗ 
ton, Ruſſell oder Napier heißen. (Hoͤrt, hoͤrt!) 
Ich betrachte die jetzige Parlaments-Repfraͤſenta⸗ 
tion als ein Komplott, um dem Volke gerechte 
und gleichmäßige Geſetze zu rauben, und ich fordere 
das Volk auf, ſich zu erheben, um einem ſolchen 
3 der Dinge ein Ende zu machen, und dies 
ann vermittelſt moraliſcher Macht geſchehen, wenn 
das Volk ſich nur gehörig anzuſtrengen entſchloſſen 
if.“ (Beifall.) 

Die Morning- Chronicle äußerte ihr Bedauern 
darüber, daß die Franzoͤſiſche und Engliſche Preſſe 
den Sultan und Mehmed Ali fortwährend gegen 
einander hetze, indem jene meiſt gegen den Erſte— 
ren Partei ergreife. Dabei giebt fie aber ſelbſt 
nicht geringe Vorliebe für die Pläne Mehmed Ali's 
zu erkennen, indem ſie ſagt: „Wir können gegen 
die Monopole und das Syſtem des Poſcha's be: 
deutende Einwendungen zu machen haben, ohne 
daß wir doch den Wunſch hegten, den Paſcha ge⸗ 
ſtürzt zu ſehen. Möge er nur Aegypten normal⸗ 
mäßig regieren und fo, daß die Provinz durch feine 
Herrſchaft an Kraft gewinnt, wenn er ſich Stim⸗ 
men für feine Unabhängigkeit zu erwerben wüͤnſcht.“ 


Die Nachrichten aus Havanna gehen bis zum 


7 


10. Auguſt. Die im Courier vor einigen Tagen 


54 


enthaltene Erklärung, daß das Gerücht von einer 
dort entdeckten politiſchen Verſchwoͤrung ungegrün⸗ 
det ſei, erweiſt ſich nun doch als voreilig, denn 
dieſes Blatt meldet jetzt ſelbſt, daß, den letzten 
Berichten zufolge, die Nädelsführer jener Ver⸗ 
ſchwoͤrung ſich im Gefaͤn niß befinden, und daß 
man neue Unruhen befürchte, Nach Puerto⸗Rico, 
wo es auch unruhig war, hatte man von Cuba 600 
Mann Truppen abgeſandt, und in einigen Tagen 
ſollten noch 100 folgen. N 
Nach Berichten vom Rio de la Plata bis 
zum 23. Juni, ſollen in Buenos⸗Ayres ernſtliche 
Anſtalten zur Gegenwehr gemacht werden. 
Brüffel den 21. Septbr. Der König und die 
Koͤnigin der Belgier duͤrften nicht ſo bald, als man 
früher erwartete, von England wieder abreiſen. 
Von allen Seiten gehen bei unſerem Miniſter 
der offentlichen Bauten neue Geſuche wegen Er⸗ 
richtung oder baulicher Beſchleunigung von Eiſen⸗ 
bahnen ein. Der Stadtrath von Verbſers dringt 
auf den Ausbau der Eiſenbahn bis zur Preußiſchen 
Graͤnze, und der von Antwerpen will innerhalb der 
Stadt eine eigene Station errichtet haben. Die 
Feſtungs⸗Waͤlle ſcheinen in dieſer Beziehung ein lo⸗ 
kales Hinderniß darzubieten, das man gern beſeiti⸗ 
gen moͤchte. a : 
„, Deutfhlami. * 
Luͤbeck den 23. Sept. Die Neuen Lübecki⸗ 
ſchen ‚Blätter enhalten folgende Erklaͤrung: 
„Die unterzeichneten Lehrer fuͤhlen ſich in ihrem 
Gewiſſen gedrungen, gegen den am 13. d. auf oͤf⸗ 
fentlicher Kanzel und in einer fuͤr die Jugend vor⸗ 
zugsweiſe beſtimmten Predigt ausgeſprochenen 
Wunſch: „„daß nicht mehr ſo viel Heidniſches in 
unfern Schulen vorkommen moͤge““, folgende oͤf⸗ 
fentliche Erklärung abzugeben: So weit in der Vor⸗ 
ausſetzung, welche in jenem Ausdruck enthalten 
ift, eine Bezeichnung der Sitte und des Glaubens, 
in welchem wir lehren und leben, gemeint ſeyn 
koͤnnte, verwahren wir uns aufs Bene gegen 
dieſe Beſchuldigung und weifen ſie mit Unwillen 
von uns zurück. Sofern aber diejenigen Gegen: 
ſtaͤnde und Theile unſeres Unterrichtes, welche zu 
dem heidniſchen Alterthume in Beziehung ſtehen, in 
jenen Worten verdammt ſeyn ſollten: ſo erklären 
wir, treu unſerer innerſten Ueberzeugung und un⸗ 
ſeren amtlichen Pflichten, welche durch die Weis⸗ 
heit der Reformatoren feſtgeſtellt ſind, daß wir den 
Geiſt, die Geſinnungen und Schriften des Alters 
thums als eine weſentliche Quelle unſerer gegen⸗ 
wärtigen Bildung anerkennen, und nicht ablaffen 
werden, in 915 Sinne fortzulehren und fortzuwft⸗ 
ken, voll des Glaubens, daß mit dem Aufgeben 
dieſer hiſtoriſchen Grundlage der Tod wahrer Wiſ⸗ 
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ſenſchaft, Sittlichkeit und Froͤmmigkeit einbrechen 
muͤſſe.“ (Unterzeichnet von 13 Lehrern.) 
Frankfurt den 23. Sept. Neuerdings verlau⸗ 
ten wieder, daß der Deutſche Bund unverhofft zur 
Ausführung der Gebiets⸗Beſtimmungen der 24 Ars 
tikel auftreten werde und es ſei mithin durchaus zu 
glauben, daß der Abſchluß eines Definitiv « Trafs 
tats zwiſchen Holland und Belgien in der naͤchſten 
Zeit zu Stande komme. In der That, iſt aber et⸗ 
was Zuperläſſiges darüber noch nicht bekannt und 
in den Combinationen bezüglich die Reiſe des Kö⸗ 
nigl. Preußiſchen Mojors v. Radowitz, Mitgliedes 
der Bundes⸗Militalr⸗Kommiſſion, nach Luxemburg, 
dürfte man leicht zu weit gehen. 5 

S ch wei z. 

Neuchatel den 18. Sept. Der geſetzgebende 
Koͤrper iſt auf den 25. d. Mts. zuſammenberufen, 
um die Antwort in Berathung zu ziehen, die auf 
die Note von Frankreich zu ertheilen iſt. 

Solothurn den 18. Sept. Abends 3 Uhr. 
So eben hat der Große Rath auf den Antrag des 
Kleinen Rathes am Ende einer ſiebenſtündigen Siz⸗ 
un beſchloſſen mit 62 Mitgliedern gegen 35: es 
olle der Forderung Frankreichs, um Ausweiſung 
des Ludwig Napoleon Bonaparte, nicht entſprochen 
werden. 

Zürich den 21. Sept. Der hieſigen Zei⸗ 
tung zufolge, haben ſich die Einwohner des Kan⸗ 
tons in mehrfachen Adreſſen an den großen Rath 
RR um denfelben zur Zuruͤckweiſung des 
Fronzöſiſchen Begehrens in Bezug auf Louis Nas 

oleon zu bewegen. Der Reglerungsrath (Kleine 

ath) hat ſich inzwiſchen bereits den Forderungen 
Frankreichs günftig erklart, und die hieſige Zei⸗ 


tung ſetzt nunmehr ihre Hoffnungen hauptſächlich x 


auf den Erfolg zweier Volksverſammlungen, die 
am Freitag auf dem Rothen Thurm und am Sonn⸗ 
tag auf der Platte ſtattfinden ſollen. 


Italien. 

Mailand den 19, Sept. Ihre Maj. der Kai⸗ 
fer und die Kaiſerin find auf ihrer Reiſe vorgeſtern 
in Lodi und geſtern in Crema eingetroffen, überall 
von dem Jubel der Bevoͤlkerung empfangen und bes 
gleitet. Heute befinden ſich dieſelben in Bergamo. 
wo ſie bereits von den Erzherzoͤgen Franz Karl und 
Johann erwartet wurden, 8 Eh 

urin den 18. Sept. e. Maj. der Koͤni 
haben ſich am 15. d. zum Beſuche des Kaiſers . 
der Kaiſerin von Oeſterreich nach Pavia begeben 
und find geſtern fruͤh von dort wieder zurückgekehrt. 


„„De f erreich. 
ungariſche Blätter vom 15. Sept. melden, 
daß die feit einigen Wochen in Peſth verſammelt 
geweſene Reichstags⸗ Deputation ihre Verhandlun⸗ 
Kr, hinſichtlich der Erbauung einer ſtehenden 
rücke zwiſchen Ofen und Peſth, am 13, 


1 


angekommene 
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Sept. Abends zur vollſten Befriedigung beendigt ha⸗ 
be. Binnen vier Jahren wird die große Kekten⸗ 
brücke, welche eine Actiengeſellſchaft uͤber die Do⸗ 
nau zwiſchen Ofen und Peſth bauen läßt, fertig 
ſeyn. Der Kaiſer hat dem Unternehmer, Baron 
Sina in Wien, die Genehmigung dazu ertheilt. Die 


Bruͤcke bleibt 97 Jahre lang Eigenthum der Geſell⸗ 


ſchaft und Jeder, der daruͤber geht, hat ſo lange 
einen mäßigen Zoll zu entrichten. Nach Verlauf 
dieſer Zeit fallt fie der Nation anheim und der Zoll 
hört auf. Der Erbauer heißt Clarke und die 
Brücke fol auf 2 Pfeilern und 3 Bogen ruhen. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 21. Sept. Die statstidning 
meldet, daß auf Befehl Sr. Maj. des Königs der 
gegen den Kandidaten der Philoſophie, G. Thomee, 
eingeleitete Prozeß, fo weit derſelbe die Aeußerun⸗ 
gen des Angeklagten gegen die- Koͤnigliche Perſon 
betrifft, niedergeſchlagen werden ſoll. Was außer⸗ 
dem jedoch gegen den beſagten Thomee vorliegt, 
fol ganz nach den Landes = Geſetzen beurtheilt 
werben, 2 

Se. Durchl. der regierende Herzo von Sachſen⸗ 
Meiningen iſt auf einer incognito unternommenen 
Reiſe in der hieſigen Hauptſtadt eingetroffen. Der 
Herzog hat dem Reichs⸗Marſchall den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤten zu beſuchen, 
und Hoͤchſidieſelben haben ſich mit Vergnügen bes 
reit erklart, dem Wunſche zu entſprechen. Seine 
Duchlaucht wird demnach heute Nachmittag um 5 
Uhr vom Könige empfangen und demnaͤchſt der Koͤ⸗ 
nigin vorgeſtellt werden. 

TER ae a we a 

In einem von den Times mitgetheilten Schrei⸗ 
ben aus Konſtantinopel vom 27. Auguſt heißt 
es unter Anderem: „Man ſpricht abermals ſtark 
davon, daß in Alexandrien eine Zuſammenkunft 
zwiſchen dem Kapudan⸗Paſcha und Mehmed Ali 
ftattfinden werde. — Das geſtern aus Trapezunt 
Dampfboot hat keine Nachrichten 
aus Perſien mitgebracht. — Man erwartet morgen 
hier den Ruſſiſchen Geſandten, Herrn von Bute⸗ 
nieff. — Der General Chrzanowski iſt am 18. in 
Trapezunt e Er ſoll von Lord Pon⸗ 
ſonby in das ürkiſche Hauptquartier bei Harput 
abgeſandt worden ſeyn und den Auftrag haben, 
den Zuſtand der Feſtungen in den an Rußland graͤn⸗ 
zenden Theilen der Aſiatiſchen Tuͤrkei zu unkerſu⸗ 


Die Nachrichten von der Armee des Taurus 
lauten fortwährend guͤnſtig, und die Unterwerfung 
der Kurden⸗Staͤmme iſt nicht mehr zu bezweifeln. 
r A e g p ten 

Alexandrien, 25. Aug. Der Franzoͤſiſche Kon⸗ 
ful hat dem Vice⸗Köͤnige angezeigt, feine Regierung 
habe mit großem Leidweſen die Abſicht bes Vice⸗ 
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Königs erfahren, ſich unabhängig zu erklären, 
Sollte er den Schritt wogen, fo wurde die Frans 
zoͤſiſche Regierung, im Einverſtändniß mit England, 
Rußland und Oeſterteich, die Aegytiſche und Syri⸗ 
ſche Kuͤſte blokiren. f 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 


New⸗Pork den 26. Aug. Der National- In- 
telligencer enthält Nachſtehendes aus Mexiko: 
„Der General-Kommandant des Staates Tamau⸗ 
lipas hat dem Kriegs und Marine-Minifter ange: 
zeigt, daß die Sloop „Gualpan“, welche von Tam⸗ 
pico abgeſegelt war, um einige Gegenftände an 
Bord des Brittiſchen packetſchiſſes zu bringen, von 
drei bewaffneten Franzoͤſiſchen Boͤten angehalten 
wurde. Der Brittiſche Konſul, welcher ſeine Flagge 
am Bord der Sloop aufgezogen und ſich ſelbſt ans 
Steuerruder geſtellt hatte, wurde aufgefordert, ſich 
an Bord der Franzoͤſiſchen Brigg zu begeben. Er 
weigerte ſich jedoch, dies zu thun, proteſtirte gegen 
ein ſolches feindſeliges Verfahren und verlangte, 
daß die Sloop durchſucht werde. Nach einem kur⸗ 
zen Aufenthalt ließ man ihn ſeinen Weg fortſetzen, 
und nachdem die erwaͤhnten Gegenſtaͤnde an Bord 
des Packetbootes gebracht worden, kehrte die Sloop 
ungehindert zurück. Es heißt, der Konſul, Herr 
Crawfurd, wolle über dieſen unverantwortlichen 
Eingriff in ſeine Rechte bei ſeiner Regierung Be⸗ 
ſchwerde führen.” Dieſer Vorfall hat hier einiges 
Aufſehen gemacht, und man glaubt, daß bei einer 
längeren Fortdauer der von Frankreich gegen Me⸗ 
xiko und Buenos⸗Ayres angeordneten Blokaden eine 
Kolliſion mit Großbritannien und den Vereinigten 
Staaten ſchwer zu vermeiden ſeyn moͤchte. 

Der Gouverneur Arthur hat 16 von den zum 
Tode verurtheilten Piraten und Inſurgenten begna⸗ 
digt, was in den Vereinigten Staaten große Freude 
erregt hat. 

In Charleſton herrſcht noch immer das gelbe 
oder ſogenannte Fremden- Fieber, und der dortige 
Courier warnt alle Ausländer vor dem Beſuch der 
ee bis die Gefahr für fie nachgelaffen haben 
wuͤrde. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bromberg den 21. Sept. Se. Maj. haben 
geruht, dem im Kreiſe Inowraclaw belegenen, ges 
genwartig dem Amtmann Heyne gehörigen ebe⸗ 
maligen Domainengute Kruſchwitz mit Einfchluß 
der mit demſelben verbundenen Milcherei Goplo, 
auf fo lange, als daſſelbe ungetrennt in des Heyne 
und ſeiner ebelichen Descendenz Beſitz ſich befinden 
wird, die Eigenſchaft eines landtags⸗faͤhigen Rit⸗ 

terguts beizulegen. N 
Koblenz den 19. Sept. In einem Jahr, wo 
die Wallnuͤſſe fo gut gerathen find, wie in dieſem, 
ſoll es, gemeiner Meinung nach, auch viele kleine 


Kinder geben, worauf wir daher die Herren Stati⸗ 
ſtiker aufmerkſam machen. Vorlaͤufig wird dieſer 
Segen zu einer großen Auswanderung, aber nur 
von Nüffen, Veranlaſſung geben, indem die Obſt⸗ 
händler in Güls an der Moſel von London aus 
eine Beſtellung auf 2 Millionen Wallnuͤſſe erhalten 
haben, die ſammt den Hülfen in Körbe zu 1000 
Stück verpackt, mit dem Dampfſchiff direkt dahin 
abgehen werden. 

— 


Muſikaliſche s. 

Bei dem Naͤherruͤcken der ſchlechten Jahreszeit 
iſt bereits mehrſeitig der Wunſch laut geworden, 
daß der Caͤcilien-Verein wieder zuſammentreten 
und uns durch eben fo gediegene Kunftgenüffe, wie 
im verfloffenen Winter, erfreuen möge, Solchen 
Aufforderungen ſind die Vorſteher des genannten 
Vereins bereit, nachzukommen, und ſomit ſehen 
wir auch für die diesjährige Saiſon muſikaliſchen 
Kunſtleiſtungen entgegen, wie ſie eine Stadt von 
dem Umfange Poſens ſich nur irgend wünfchen kann. 
Vor dem Beginn derſelben wollen indeſſen, dem 
Vernehmen nach, die Muſikdir. HH. Klingohr 
und Haupt, unterſtuͤtzt von den vorzuͤglichſten 
Talenten unferer Stadt, uns noch durch ein gror 
ßes Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert erfreuen, 
das bei den bekannten ausgezeichneten Leiſtungen 
der genannten Herren vom allgemeinſten Intereſſe 
zu werden verſpricht, zumal wir auf die Ausfuͤh⸗ 
rung einer hier noch nicht gehoͤrten Symphonie von 
Beethoven, wie eines hier ebenfalls neuen Klavier⸗ 
Satzes von Hummel und anderer meiſterhaften 
Tonwerke zu rechnen haben. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden läßt ſich wohl eine rege Theilnahme unſers 
kunſtliebenden Publikums mit Recht a 


ee 


bn dt 
Donnerſtag den 27. Sept. rief das Auftreten der 
Mad. Siemering aus Koͤnigsberg einmal wieder 


Roſſini's „Montecchi und Capuletti“ auf die Bret⸗ 


ter; doch konnte ſich dieſe Oper auch diesmal nur 
getheilten Beifall erwerben, was wohl eben ſo ſehr 
an der Unangemeſſenheit des Sujets als Opernfa⸗ 
bel, als an der in der That ziemlich flachen und 
faden Muſik liegen mag. Auch die Auffuͤhrung 
lahmte und konnte nur ſtellenweiſe dem Publikum 
lauten Beifall abgewinnen. Mad. Siemering 
bewährte ſich in der Rolle des „Romeo“ als eine 
tuͤchtige, durchgebildete Sängerin, die in den mitta, 
leren und hoͤheren Toͤnen ihre Kraft noch keines⸗ 
wegs eingebüßt hat. Dem. Siemering iſt noch 
Anfaͤngerin, wenn gleich nicht ohne Mittel. Eins 
zelne Paſſagen gelangen ihr in dem Part der „Julia“ 
recht gut, dem Ganzen war jedoch ihre Kraft noch 
nicht gewachſen. Herr Bickert war, wie immer 
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recht brav; Hrn. Boſins Stimme in der Hoͤhe be⸗ 
legt. — Die Zugabe „die beiden Hofmeiſter“ machte 
die Vorſtellung über die Gebühr lang; doch kann 
man 5 nicht ſagen: Ende gut, Alles gut. 
Herr Gädem ann war zwar wieder recht brav, 


doch ſprach er in der Rolle des „Quirl“ den Refer. 


lange nicht ſo an, wie in ſeinen übrigen Rollen, 
namentlich als „Froͤhlich.“ Mehrere von den übris 
gen Mitſpielenden wußten zu wenig von ihren Rol⸗ 
len, um ein raſches Zufammenfpiel, das bei bers 
gleichen Poſſen unerläßlich ift, möglich K machen. 


Stadt⸗ Theater. 

Montag den 1. Oktober letzte Gaſtdarſtellung des 
Herrn Gädemann, vom Hamburger Theater: 

röhlich; muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten, 

uſtk von mehreren Komponiſten. (Froͤhlich: Hr. 
Gädemann.) — Zum Schluß wiederholt: Paris 
in Pommern, oder: Der Jude aus Meſe⸗ 
ritz; Vaudeville in! Akt von Louis Angely. (Hei⸗ 
mann Levi: Hr. Gademann.) 

Dienſtag den 2. Oktober (erſte abonnements⸗Vor⸗ 
— zum Erſtenmale: Der Liebestrank; 
komiſche Oper in 3 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen 
des Scribe vom Freiherrn von Lichtenſtein, Muſik 
von Auber. 
... ̃ ¹——1ñ — 

4 Bekanntmachung. 
Die Pauline Agnes Nepomucena von 
Bialoblocka hat innerhalb dreier Monate nach 
erreichter Großjährigkeit die Gemeinſchaft der Gü⸗ 
ter und des Erwerbes mit ihrem Ehemanne, dem 
Gutspächter Anaftafius von Radonski in 
Kakolewo, Buker Kreiſes, vor uns am 4. April 
cur. ausgeſchloſſen, welches hiermit zur offentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 
ws den 22. Auguſt 1838. 


nigliches Land⸗ und Stadtgericht. 
a anntmachung. 

Die Leiſtung der beim hieſigen Amte vorkommen⸗ 
den Fuhren vom Aften Januar 1839 ab, fol im 
Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
ausgethan werden, zu welchem Behuf wir einen 
Termin 
5 auf den 25ſten Oktober o. 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokal anberaumt haben. Dies 
jenigen, welche die gedachten Fuhrenleiſtungen zu 
übernehmen gefonnen find, haben ihre ſchriftlichen 
Offerten am Terminstage verſiegelt unter dem 
Rubro „Magazinfuhrenleiſtung“ einzureichen, auch 
denſelben, zur Sicherheit der Offerten, eine Kau⸗ 
tion von 50 Rthlr. baar oder in Staatspapieren, 
beizufügen. Die naͤhern Bedingungen ſind bei uns 


einzuſehen. 
Poſen, den 25. September 1838. 
Koͤnigl. Proviant-Amt. 


Friſche Baumſaͤmereien von dieſem Jahr, na⸗ 
entlich: W e 
Aepfel⸗ und Birnenkerne, Fichten Kiefern⸗, 
Akazien⸗, Ruͤſter⸗, Ahorn⸗ und Weißdornſaa⸗ 
men N 
kauft, auch im ungereinigten Zuftande 
Br die Königl, Feſtungsbau⸗ Direction. 


„ ——.. — — 


Jagdverpachtung. 
ur anderweiten Verpachtung der niedern Jagd 
auf den Feldmarken Gurka duchowna, Rathenfeld 
und Targowisko, gelegen zwiſchen Schmiegel 
und Liſſa, auf 6 — 12 Jahre, und zwar vom Aften 
September d. J. ab, iſt ein Steigerungs⸗Termin 
auf den 17ten Oktober 1838 Vormite 
tags 10 Uhr ig 
in dem Wirthshauſe des Dorfes Gurka duchowna 
anberaumt, wozu Pachtliebhaber mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Bedingungen im 
Termine bekannt gemacht werden ſollen. 
Ludwigsberg den 26. September 1888. 
Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Moſchin. 


Holz ⸗Verkauf. 
Zum meiſtbietenden Verkaufe von 
1000 — 1200 Klaftern kiefern Scheitholz, 
welche an das Ufer der Wartha bei dem Dorfe 
Puſzczykowko und Kraykowo gerückt ſtehen, iſt ein 
Licitations⸗Termin auf 
den 15ten Oktober d. 
mittags 9 Uhr : 
im Hotel de Paris in Poſen anberaumt, zu wel⸗ 
chem Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Kaufbedingungen ſowohl im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden ſpollen, als auch in 
der Oberförſterel⸗Regiſtratur während der Geſchaͤfts⸗ 
zeit einzuſehen ſind. N 
Ludwigsberg den 26. September 1838. 
Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Moſchin. 


ä — — 
Zur Beachtung für Brennerei⸗Beſitzer. 
Die Einrichtung der Apparate zur Reinigung des 
Spiritus auf kaltem Wege übernimmt der Unter⸗ 
zeichnete gegen ein billiges Honorar, das jedoch 
nicht früher gezahlt werden darf, bis man von der 
Wirkſamkeit der Einrichtung überzeugt iſt. Porto⸗ 
freie Briefe werden erwartet bei Herrn Ehrhard, 
alten Markt No, 93. in Poſen. 7 
Louis Tancre. 


J. Vor: 


An ; 
Mittwoch den Zten Oktober ſoll in dem 
auſe No. 275. Muühlen⸗Straße, eine Anzahl vor⸗ 
zuͤglich gut gearbeiteter Möbeln, wie auch einiges 
andere Hausgeräthe, in oͤffentlſcher Auktion ver⸗ 
kauft werden. 
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Ein mit guten Zeugniſſen feiner Geſchicklichkeit 
verſehener Inſtrumenten-Schleifer-Gehuͤlfe findet 


ſofort ein vortheilhaftes Unterkommen, entweder 
auf Lohn oder Stuck zu arbeiten in Danzig. Das 


Naͤhere beſagt das Intelligenz-Comptoir zu Poſen. 


G α⏑π⏑ιπιντν⏑τ⏑ιτνᷓ .. ⁰⁰α N 


Ausverkauf eines Tuchlagers. 5 
Wir haben uns entſchloſſen, unſer ſeit 
1812 beſtandenes Tuch: Geſchäft völlig nie⸗ 5 
derzulegen. Um rafcher. aufzuraͤumen, wer⸗ 
den wir unſer noch heut 1155 vollſtaͤndiges 5 
Lager von acht niederlaͤndiſchen, und andern 
feinen und mittelfeinen Tuchen, in allen 

arben, Caſimir's, drap de Zephir in 

lau, ſchwarz und braun, Billard = Tuch, 
Marocco, Flanell in roſa und weiß, Pfer⸗ 
dedecken x. von heut an gegen baare 
Zahlung, zu den Koſten⸗Preiſen 
verkaufen, und empfehlen uns damit erge⸗ 
benſt. Poſen den 1. Oktober 1838. 


C. Müller & Comp., 
Waſſerſtraße No. 2/163. 
VW UV ννννν 


So eben von der Leipziger Meſſe zuruͤckgekom⸗ 
men, bin ich wieder in den Stand geſetzt, die aller⸗ 
neueſten Putz- und Modewaaren, insbeſondere: 
Damen-Winterhüte aller Art, Hauben, Ballklei⸗ 
der, Stickereien, Blumen, Federn, und Hand⸗ 
ſchuhe für Herren und Damen in verſchiedenen ges 
ſchmackvollen Sorten, e zu empfehlen. 

0 


Ty e, 
Breslauer Straße, Haus No. 19 


3 ———— ——— — —w—ñ— Z 
Mein auf der hieſigen Schloßſtraße unter No. 2. 
belegenes Putz⸗Waaren⸗Lager habe ich durch eine 
roße Auswahl von Winterhüten, Aufſaͤtzen, Hau⸗ 
m namentlich Negligèe⸗Hauben, nach den neues 
ſten und beliebteſten Moden, von der letzten Leip⸗ 
ziger Meſſe bezogen, verſtaͤrkt. Ich bitte um Zur 
ſpruch und verſpreche billige Preiſe. 
a Simon Katz. 


Unwiderruflicher Schluß am Mitt⸗ 
woch den 3. Okt. der beliebten Bor: 
© ſtellungen im Hotel de Dresde. 

Jeden Abend um 8 Uhr ſind neue in⸗ 
tereffante Gegenſtaͤnde zu ſehen. 


———— — ——: ne ne. 


Montag den 1. Oktober im Kubickiſchen Garten 
zum Abendeſſen Entenbraten mit Dampfkohl und 
Bratkartoffeln. Hierauf ein marke Gaͤnſetanz, 


wozu ergebenſt einladet: Niſzewska. 


Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 23. bis 29. September 1838. 


m t 5 
Tag. een Bageneter- Wind. 

fiefier | böchfter tand. 
23. Sept. 8,0% + 20,2° 288. 0,2 L. O. 
5955 + 9,3° | +17,6 28 408. 
25. „ 9,8 1 17/8 28 „ 0,9 [D. 
26. . 9,5 418, 28 1,6 [O. 
27. —— 5,9° ＋ 18,4 28 1,8 [O. 
28. 87 3,2 T 17, 198 - 24 O. 
29. „ 0,0 417 28 - 3,9 [O. 


Börse von 


Den 27. September 1838. 


Staats - Schulds chene 1035 1025 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 . « » 1034 1023 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — | 6645| 6672 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 44 1031] — 
Neum, Inter. Scheine dio. « 4 1033] — 
Berliner Stadıi-Obligationen, » .| 4 10344 — 
Königsberger dito TIER — 4 — 
Elbinger dito V 14 4444 —4 — 
Danz. dito v. in T. —— — 49 — 
Westpreussische Pfandbrieſe 4 — 1013 
dito dito 3 | 1003] 100% 
Grossherz.Posensche Plandbriefe 4 | 1055| — 
Ostpreussische 8 4 — | 41012 
dito a dito „1.35 100 — 
Pommersche Ihe: 0% 4 — — 
die dito a 1 1013| 1014 
Kur- und Nenmärkische dito 32 102 — 
Schlesische dito 4 — | 1044 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 933 — 
Gold al marco eh | 2154| 2142 
Neue Ducaten een. 18 — 
Friedrichid rp 157875 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 1372 1215 
Disconto 1 — 3 4* 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 19. September 1838. 


Getreidegattungen. en * 
e euß. 
Weizen wg 6 — 2 8 — 
Roggen 2929 1 1 12 — 
Gerſteee 4 19 — — 20 .— 
Hafer u. „ 9 22 — 2 23.— 
Buchweizen 22 — —| 231— 
Erbſen 1 —— 1 106 
Kartoffeln — 76 — 8.— 
Butter 1 Faß, oder l 
8 K Preuß. «| 17 12, 6] 1 15) 
Heu 1 Ctr. 110 U Prß.] —| 20—| —| 22 6 
Stroh 1 Schock, A 
1200 Ul Preuß. 4 5/— 9 10— 
Spiritus, die Tonne. | a7) —I—L 1 ö — — 


